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Nachruf auf Dr. Ruths 

 

34 Jahre war er das Gesicht der GOS und auch 

heute noch prangt er als Abiwandgoethe vital wie 

eh und je. Noch heute ist er vielen Kollegen und 

ehemaligen SchülerInnen noch mit seiner 

charakteristischen Pfeife im Gedächtnis.  

Herr Dr. Ruths hat sein Abitur 1963 gemacht, in den darauffolgenden 

Jahren bis 1968 hat er Mathematik und Physik studiert und danach 

erstmals als Lehrer in Darmstadt gearbeitet. 1974 wechselte er von 

der Lichtenberg-Schule in Darmstadt auf die Dreieich-Schule in 

Langen und promovierte 1978 an der Johann-Wolfgang-von-Goethe-

Universität in Frankfurt im Fach Physik. 1980 begann er dann seine Arbeit als Schulleiter der 

GOS. 

Auf die Frage, wie es ihm an seiner 

Schule gefiel und ob es etwas gibt, das 

ihm missfiel, antwortete er grinsend, 

wenn es ihm nicht gefallen oder ihn 

etwas Prinzipielles stören würde, dann 

hätte er „lange Jahre Zeit zum Weggehen 

gehabt”. Was seine Schüler über ihn 

dachten, ist wahrscheinlich von Jahrgang 

zu Jahrgang zu unterschiedlich. Er 

wünschte sich, von den Schülern die 

Einsicht, dass Lehrer ihnen gegenüber 

versuchen, gerecht zu sein. Lesen 

bezeichnete er als sein Hobby. Als sein 

Lebensmotto bzw. seine Lebensweisheit 

sagt er, man solle Dinge immer mit 

Abstand betrachten und (wenn möglich) 

eine Nacht darüber schlafen, denn durch 

Handeln im Affekt schleichen sich 

oft Fehler ein. Auf die Frage, wie er das 

Schulklima beschreiben würde, sagte 

Herr Ruths, am besten wird es vielleicht 

als Wechselspiel von gegenseitigem 

Respekt sowie der Aufgeschlossenheit 

gegenüber gegenseitigen Erfordernissen und Problemen beschrieben. (Quelle: 

https://www.ukh.de/fileadmin/ukh.de/inform_PDFs/inform_2_2008.pdf)  

 

 

 

 

https://www.ukh.de/fileadmin/ukh.de/inform_PDFs/inform_2_2008.pdf
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Wie die vielen Wandbilder aus diversen 

Abijahrgängen zeigen, hat er 

Generationen von SchülerInnen in 

Rodgau maßgeblich geprägt. Er 

hinterlässt über seinen Tod hinaus seine 

Spuren in unserer Schule. Wir werden 

ihn vermissen. 

 

 

Und plötzlich regnet es Dachteile 

 

Der Spatenstich für unsere „Norbert-Eisner“-Sporthalle jährt sich in diesem Jahr zum 

fünfunddreißigsten Mal. Ein Grund zum Feiern? 

Die Halle selbst, die übrigens den inoffiziellen Namen des damaligen Hausmeisters Eisner trägt, 

scheint daraufhin jedenfalls wiederholt mit fallenden Deckenteilen zu antworten. Optimisten 

mögen es antiquarischen Scham nennen, der dem Sportunterricht den gewissen Risikofaktor 

gibt - Realisten oder die Schüler hingegen, neben denen die Teile gemütlich herabsegeln, 

nennen es Lebensgefahr.  

Nun fragt man sich, wie man dieses Problem lösen kann. Klar, Geld muss her, das Dach repariert 

werden. Blöd nur, dass dieses Geld eigentlich in die Digitalisierung der Schule gesteckt werden 

sollte, von der Schüler selbst immer noch nichts gemerkt haben. Auch die Ankündigung vom 

WLAN für alle schien eher von kurzer Dauer und ein Privileg eines gewissen LK zu sein. 

„Wir wollen in die Bildung investieren!“, in diesem Punkt waren sich die Politiker in der 

Diskussionsrunde im vergangenen Dezember wie sonst eigentlich auch immer einig.  

Auf Anfrage der Schüler bezüglich der Öffentlichen Verkehrsmittel, betonte man allerdings, 

dass es hier doch gar nicht so schlimm sei und man sich mal andere Orte anschauen sollte. 

Da kann man nur hoffen, dass bei der Renovierung des Sporthallendaches nicht auch die 

Ausrede „es ist doch gar nicht so schlimm“ zum Tragen kommt. 

Auch 1986 beklagten sich die Schüler darüber, dass die Einweihungsfeier der Sporthalle zum 

politischen Wahlkampf instrumentalisiert wurde (siehe Anhang Schülerzeitung 1986).  
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Hoffen wir also, dass man sich jetzt mehr um das Wohl der Schüler sorgt, als um die Stimmen 

der zukünftigen Wähler, damit man auch in Zukunft an der GOS gefahrenfrei Sport treiben 

kann. 

 

 

Thema: Warum brauchen wir einen sozial gerechten Klimaschutz? 

Tauziehen zwischen Tofu und Steak 

 

ein Kommentar von Friederike Nottrott 

 

Sozialgerechte Löhne, sozialgerechte Rente, sozialgerechte Bildung. Überall 

ist die Rede von sozialer Gerechtigkeit- und auch die Parteiprogramme quellen geradezu über 

mit diesem Terminus. Doch was ist überhaupt soziale Gerechtigkeit? Die Enzyklopädie des 

Vertrauens hat darauffolgende Antwort: „Der Begriff der sozialen Gerechtigkeit bezieht sich 

auf gesellschaftliche Zustände, die hinsichtlich ihrer relativen Verteilung von Rechten, 

Möglichkeiten und Ressourcen als fair oder gerecht bezeichnet werden können.“  

(Quelle: Wikipedia „Soziale Gerechtigkeit“, Stand 8.11.2019)  

Jedoch interpretiert jeder „Gerechtigkeit“ völlig subjektiv und auf seine individuelle 

Lebenslage bezogen, wodurch eine allgemein gültige Definition des Begriffs unmöglich wird.  

Nichtsdestotrotz- soziale Gerechtigkeit geht uns alle an. Warum also nicht auch das Klima 

dementsprechend schützen?  

Der letzte Hitzesommer zeigt es. Naturkatastrophen wie Überschwemmungen, Dürre oder 

Waldbrände sind keine Nachrichtenbilder aus fremden Ländern mehr. Sie sind längst Realität 

geworden und finden vor unserer eigenen Haustür statt. 

Es heißt immer, dass jede kleine Tat zählt, um diesen bedrohlichen Veränderungen 

entgegenzuwirken, weshalb ein umweltbewusster Lifestyle längst zum Trend geworden ist. 

Doch während der Biomarkt-besuchende und Fairtrade-kaufende Bürger immer häufiger zu 

Tofu greift und auf den jährlichen Flug in den Urlaub verzichtet, packen sich viele 

Unternehmen immer noch das dicke Steak auf den Teller und schmieren sich zum täglichen 

Frühstück ein Avocado-Toast. 

Da man keinen Gewinnrückgang riskieren will, wird auf den Umstieg auf erneuerbare Energien 

verzichtet und fröhlich weiter Emissionen in die gleiche Luft gepustet, die später jeder, mag er 

noch so öko sein, einatmet. Das kann doch nicht gerecht sein! 

Wer auf Kosten der Umwelt lebt und produziert, der sollte dafür auch den Preis selbst zahlen.  

Außerdem- durch die praktische Tatsache, dass sich Windparks, Wasserkraftanlagen und Co 

nicht von selbst bauen, wird auch das Argument von wegfallenden Arbeitsplätzen, die 

beispielsweise aus dem Kohleausstieg resultieren würden, relativiert.  

 

Der Weg in eine klimafreundliche Wirtschaft ist zwar mit Sicherheit lang und mit vielen 

Hindernissen verbunden, allerdings ist hier nicht nur unsere Zukunft betroffen,  

sondern auch die der nächsten Generationen- Stichwort „Generationengerechtigkeit“. Wie oft 

muss man sich jedoch als junger, klimabewusster Mensch die Floskeln wie „geh mir aus dem 

Weg mit dem veganen Quatsch, ich muss die Zukunft des Klimas ja nicht mehr erleben!“, 

einiger Herrschaften fortgeschrittenen Alters anhören.  
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Doch um sich diesen Egoismus leisten zu können, ist es längst zu spät.  

Anstelle einer immer weiter auseinanderdriftenden Gesellschaft ist die einzige Möglichkeit aus 

dieser Krise, der gemeinsame Konsens. Beim ewigen Tauziehen, mit dem Klima auf der einen 

und der Wirtschaft auf der anderen Seite, sollte und muss die Politik als objektiver, 

unbestechlicher Schiedsrichter für ein faires Kräfteverhältnis sorgen. Denn unsere Umwelt hat 

keine eigene Stimme, mit der sie sich schützen und um Hilfe bitten kann. Sie braucht die 

Stimme aller, auf Papier gebracht durch die Gesetzesgeber, deren Aufgabe es nun ist, den 

Klimaschutz gerecht zu gestalten.  

 

10 Dinge, die DU in DEINEM Alltag für die Umwelt tun kannst: 

 

1. Benutz doch einfach mal ein paar Dinge bis zum Ende! 

Zahnpasta Tuben haben oft noch einen kleinen Rest, den du über die übliche 

Öffnung nicht herausbekommst. Wie wär’s denn dann einfach mit 

aufschneiden?  So bekommst du auch noch den letzten Rest aus deiner 

Zahnpasta 

 

2. Stecker raus! 

 

Die Kabel von deinem Handy, dem Wasserkocher oder dem Toaster ziehen auch 

uneingeschaltet, also auf Standby, Unmengen an Strom. Zieh doch einfach mal den Stecker 

raus und spare so Strom! 

Die Umwelt wird es dir Danken 

 

3. Mach doch mal Plogging! 

 

Beim nächsten Mal Joggen oder Spazierengehen, schau doch einfach mal auf den Boden 

und sammel herumliegenden Müll ein. Diesen kannst du dann in der nächsten Mülltonne 

entsorgen.  

Merkst du wie dein ökologischer Fußabdruck langsam schrumpft? 

 

4. Wiederverwendbare Taschen! 

 

In vielen Supermärkten sieht man immer mehr sogenannte „Reusable bags“, die du dir für 

kleines Geld kaufen kannst. Einmal angeschafft und du kannst sie zu jedem Einkauf 

mitnehmen, statt immer diese doofen Plastiktüten zu benutzen, die man zu Hause sowie so 

nur wegwirft! 

 

5. Einfach mal nicht sofort vom worst case ausgehen! 

 

Es heißt „mindestens haltbar bis“ und nicht „sofort tödlich ab“! Lebensmittel sind auch 

noch einige Tage nach dem Ablaufdatum essbar. Natürlich solltest du jetzt nicht noch 

versuchen, die verschimmelten Tomaten von vor 6 Wochen zu retten, aber einfach mal ein 

bisschen mehr über die Lebensmittel schauen die du wegwirfst und wer weiß, vielleicht ist 

ja doch nicht alles sofort tödlich? 
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6. Unterscheiden zwischen BRAUCHEN und WOLLEN! 

 

Überdenkt doch einfach beim nächsten Mal, wenn du dir etwas kaufen willst, ob du das 

Oberteil oder das neue Handy wirklich brauchst, oder doch nur willst, um dich in der 

Gesellschaft zu beweisen! Du benötigst keine materiellen Dinge, um „cool“ zu sein. Was 

wirklich „cool“ ist, ist sich bewusst zu machen, dass Überfluss nicht bedeutet, dass du 

ALLES Neue unbedingt brauchst! 

 

7. Regional kaufen! 

 

Klar es klingt super öko und langweilig, aber ist es nicht auch mal ganz schön sich Zeit zu 

nehmen, um mal beim Bauern um die Ecke ein paar wirklich GUTE Lebensmittel zu 

kaufen? Ja! Denn das tägliche huschen durch den Supermarkt ist null entspannend, sondern 

purer Stress. Stattdessen kann man auch einfach mal auf den Markt im Ort gehen und dort 

nachhaltig und regional Obst und Gemüse kaufen, um der Umwelt und den Bauern einen 

Gefallen zu tun. 

 

8. Weniger Fleisch und Fisch 

 

Ja du denkst dir jetzt: Oh Gott, nicht schon wieder der Blödsinn, aber brauchst du wirklich 

jeden Tag 10 verschiedene Tiere auf deinem Teller? Reicht nicht auch zwei- drei Mal die 

Woche? Versuche einfach mal ein wenig bewusster zu essen, wer low-carb und Saftdiäten 

machen kann, der kann auch auf sein tägliches Steak verzichten! 

 

9. Clean your Phone! 

 

Alle Dateien und Bilder auf deinem Handy, jede App oder Mail muss gespeichert werden. 

Dazu werden massenweise Server benötigt, die erstens Unmengen an Strom ziehen und 

zweitens viel Platz benötigen. Also lösch einfach regelmäßig unnötige Bilder und Dateien, 

damit hilfst du der Umwelt und säuberst dein Handy von den ganzen GIF’s und Bitmojis 

die keiner sich mehr als einmal anschaut. 

 

10. Bewusst durch die Welt gehen! 

 

Eigentlich ist dieser Hack eher ein Tipp fürs Leben. Guck einfach mal nicht 24/7 Netflix 

und geh auch mal ohne Handy aus dem Haus. Genieß die Natur und gehe bewusst durch die 

Welt, dann werden dir ganz neue Dinge auffallen, die du vorher vielleicht gar nicht 

wahrgenommen hast. 

 

Wettbewerbserfolge an der GOS 

 

Jeder der die GOS kennt, weiß ja, dass wir was Wettbewerbe betrifft, sehr aktiv und erfolgreich 

in den letzten Jahren in Hessen sind. Damit ihr diesen Trend auch in Zukunft fortsetzen könnt, 

haben wir uns entschlossen, einen kleinen Überblick aus den letzten Jahren zu erstellen: 
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Jugend debattiert (Leiterin Frau Buck): Am 06. Februar 2018 wurde der 

Regionalwettbewerb von „Jugend debattiert“ an der Ricarda Huch-Schule in Dreieich 

ausgetragen. Mehrere Teilnehmerinnen und Teilnehmer von umliegenden Schulen traten 

gegeneinander an und für die CVSS gingen Lea-Marie Schmitz und David van Eck ins Rennen. 

David van Eck konnte in der Finaldebatte über das Dieselfahrverbot in stark belasteten 

Großstädten überzeugen und sicherte sich den 1. Platz und damit das Ticket für die 

Landesqualifikation Hessen Süd. Johannes  Spahn hat es 2017 ins Hessenfinale von Jugend 

debattiert geschafft. Das Finale fand am letzten Freitag, den 28.04.2017, im Saal des Hessischen 

Rundfunks in Frankfurt am Main statt. Debattiert wurde über die Streitfrage, ob in Großstädten 

nur noch Elektroautos als Neuwagen zugelassen werden sollen.  

Handballturniere (Leiter Frau Klenk): Am 30. November 2019 machten sich sowohl eine 

Gruppe Mädchen, als auch eine Gruppe Jungs der CvSS auf den Weg nach Groß-Bieberau zum 

dort stattfindenden Handballturnier für Oberstufen, dass sie ungeschlagen gewannen. Am 

25.11.16 nahmen die Handballer der CVSS ebenfalls am Schulhandballturnier in Groß-

Bieberau teil. Das Turnier der Mädels war mit 5 Mannschaften gut besetzt. Nach je zwei Siegen 

und Unentschieden wurde das Team der CVSS ungeschlagen Zweiter. Die Jungs erkämpften 

sich den dritten Platz. Bereits zwei Tage zuvor hatten sie am Kreisentscheid von Jugend trainiert 

für Olympia in Sprendlingen teilgenommen, wo sie sensationell Zweiter wurden, obwohl sie 

durchgehend in Unterzahl agieren mussten. 

Tag der Mathematik: Wie jedes Jahr nahmen Schülerinnen und Schüler der Claus-von-

Stauffenberg-Schule am Wettbewerb „Tag der Mathematik“ teil. Dieser fand am 03.03.2018 in 

Reinheim für alle Q-Phasen-Schüler aus Südhessen statt. Dieses Jahr konnten unsere Schüler 

hervorragende Leistungen erzielen: Von 119 Teilnehmern im Einzelwettbewerb erreichte 

Steven Post (Grundkurs) den 5. Platz sowie Jana Kachel (Leistungskurs) den 10. Ebenfalls 

belegte eine Schülergruppe, zu der sowohl Grund- als auch Leistungskurs-Schüler gehörten, 

den 5. Platz von 27 Schulen im Gruppenwettbewerb. 

Hessischer Schülerzeitungswettbewerb (Redaktionsleiter Herr Andrä): Gleich die erste 

Ausgabe unserer eSchülerzeitung schaffte es den 3. Platz in der Kategorie 

Onlineschülerzeitschriften 2019 auf der Frankfurter Buchmesse beim hessischen 

Schülerzeitungswettbewerb zu erringen. Vor Ort nahmen Friederike Nottrott, Julia Meusel und 

Paula Tauber den Preis entgegen.  
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Schulradelwettbewerb (Teamkapitän Herr Andrä): In den letzten Jahren hat es unsere 

Schulradelmannschaft geschafft, mehrere Male ausgezeichnet zu werden. Für den zweiten Platz 

für die Durchschnittsradelkilometer wurden wir am Donnerstag, den 29.11.2018 im Plenarsaal 

des Landeshauses in Wiesbaden mit einem Pokal und einem Siegerscheck über 750 Euro 

ausgezeichnet. Zudem sind wir bisher zweifacher Sieger des Landkreises Offenbach im 

Durchschnittradelkilometerbereich. Im Wettbewerb „Mannheim gibt Kette“, der vom 02.05.-

31.07.2016 lief und als virtuelle Radtour entlang dem Mittelmeer konzipiert war, schafften wir 

es in der Einzelwertung den dritten Platz von 334 Wettbewerbsteilnehmern mit 4814 km zu 

erradeln. Im Teamwettbewerb haben wir den 19. Platz von 154 Teams errungen. Am Mittwoch, 

dem 13. April 2016, wurden die GOSBIKERS ebenfalls geehrt. Diesmal nicht auf Kreisebene, 

sondern auf Landesebene für den dritten Platz in der Kategorie ,,Durchschnittskilometer in dem 

Gesamtwettbewerb Rhein-Main“ mit 2.695 Gesamtkilometern. Dazu wurden sie in das 

Landeshaus in Wiesbaden eingeladen, um, nach zwei 90-minütigen Vortragseinheiten über die 

Hintergründe des Projekts und ähnlichen Projekten in anderen Bundesländern, von dem 

Minister für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Landesentwicklung Tarek Al-Wazir mit einem 

Pokal und einer Urkunde ausgezeichnet zu werden. 

 

Hr-Filmwettbewerb (Leiter Herr Andrä): Am 07.06.2018 wurde eine Abordnung des 

Deutschkurses der Klasse Ei von Herrn Andrä im Frankfurter Hessischen Rundfunk in der 

Kategorie Newcomer unter die drei besten Videobeiträge gewählt für ihr Filmprojekt „I(hr)weg 

Ausbildung“. Die Preisverleihung, die Siegervideos und das Video der GOS sind bei Youtube 

und auf der Homepage des hr (https://www.hr.de/wissen-plus/wettbewerbe/meine-ausbildung-

du-fuehrst-regie/index.html) abrufbar. Und ganz aktuell sind wir wieder unter den Siegern, der 

Deutsch LK von Herrn Andrä ist mit dem Film „Handgemacht“ wieder unter den Siegern, in 

welcher Kategorie wissen wir noch nicht, die Preisverleihung findet Anfang Juli 2020 statt. 

https://www.hr.de/wissen-plus/wettbewerbe/meine-ausbildung-du-fuehrst-regie/index.html
https://www.hr.de/wissen-plus/wettbewerbe/meine-ausbildung-du-fuehrst-regie/index.html
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Coronavirus- Alles nur Panikmache (von Julia Kirchgessner und Samuel Götzinger) 

(Stand April 2020) 

 

Immer wieder berichten die Medien über neue schockierende Ereignisse. Ob Unfall, Anschlag 

oder eine neue mysteriöse Krankheit - einmal in der Öffentlichkeit erwähnt, werden weltweit 

Diskussionen ausgelöst. 2010 war es die Schweinegrippe, um die sich die Menschen sorgten, 

2015 dann die Flüchtlingskrise, bei der es einerseits um die gefährdeten Menschenleben, 

andererseits um die eigene Existenzunsicherheit ging. Angekommen im Jahre 2020 sehen wir 

uns nun einem neuen Problem gegenübergestellt: dem Coronavirus. Doch was ist dieses Virus 

eigentlich und ist es wirklich so gefährlich, wie in den Medien erwähnt wird? 

Beginnen wir am Anfang. Während viele andere den Abschluss des Jahres 2019 feierten, brach 

in der Millionenstadt Wuhan in der chinesischen Provinz Hubei im Dezember das Coronavirus 

aus- ein neuartiges Virus, das bis heute schon tausende Menschenleben forderte.  Die Symptome 

sind ziemlich ähnlich wie bei einer normalen Influenza, einer Grippe: Husten, Fieber und 

Gliederschmerzen sind zu erwarten, in schwereren Fällen kann es aber auch zu Atemnot und 

einer Lungenentzündung kommen, was besonders bei alten und sehr jungen Patienten zum Tod 

führen kann. Aber eben weil dieses neuartige Virus einer normalen Grippe so ähnlich ist, kann 

nur eine medizinische Untersuchung Klarheit bringen, ob man tatsächlich daran erkrankt ist. 

Auch wenn Coronaviren bereits seit 1960 bekannt sind, ist dieser neuartige Stamm noch 

unerforscht, weshalb es heute noch leider weder spezielle Medikamente noch Impfungen 

dagegen gibt. 

Während es zuvor noch 5-7 Tage dauerte, bis sich eine neu infizierte Person meldete, so 

brauchte es diesmal nicht so lange, bis sich das Virus beinahe explosionsartig in der Welt 

verbreitete. Innerhalb kürzester Zeit brach es aus China aus und befindet sich nun, Stand 

01.03.20, in insgesamt 55 Ländern. Auch in Europa ist es inzwischen zahlreich vorzufinden, 

am stärksten betroffen ist Italien. Als Risikogebiete eingestuft sind derzeit jedoch nur Teile in 

China, im Iran, Italien und Südkorea. 

Gleich zu Beginn des Ausbruchs handelte die chinesische Regierung schnell, indem sie den 

Markt in Wuhan schloss, der als Ursprung der Seuche vermutet wird. Mit steigender Anzahl der 

Infizierten wurde schnell klar, dass das als einzige Maßnahme nicht reicht. In Rekordzeit 

wurden neue Krankenhäuser gebaut und ganze Städte isoliert und unter Quarantäne gestellt. 

Auch der Rest der Welt handelte, um das Virus so gut es geht einzudämmen. Menschen, die 

sich in sich zu einem bestimmten Zeitpunkt in Risikogebieten aufgehalten haben oder Kontakt 

zu infizierten Menschen hatten, müssen sich nun für etwa 14 Tage, die geschätzte 

Inkubationszeit, in Quarantäne begeben, zu ihrer eigenen Sicherheit, aber auch der ihrer 



 

11 

 

Mitmenschen. Mittlerweile gehen allerdings einige Forscher auch von bis zu 28 Tagen 

Inkubationszeit aus, was eventuell zu weiteren Ansteckungen führte. 

Auch in Deutschland ist das Virus inzwischen angelangt. Zur Sicherheit kam es bereits zur 

vorübergehenden Schließung einiger Kitas und Schulen, zuerst in NRW, auch in den 

Krankenhäusern herrscht erhöhte Alarmbereitschaft.  

Doch wie kann man sich vor diesem Virus schützen? Wie zuvor erwähnt, lassen sich bei der 

Symptomatik zwischen der Grippe und dem Coronavirus erhebliche Gemeinsamkeiten 

feststellen, jedoch derzeit ohne benötigte Medikamente, wie zum Beispiel einem vorsorglichen 

Impfstoff. Um sich trotzdem bestmöglich zu schützen, wird der Bevölkerung eine gute 

Händehygiene geraten, sowie auf einen nicht zu engen Kontakt zu seinen Mitmenschen  zu 

achten (nicht aus einem Glas trinken, etc.). Aus Angst sich anzustecken, entscheiden sich immer 

mehr Menschen dazu, die Außenwelt zumindest für einige Zeit nicht mehr zu betreten, und 

wenn dann nur stark gewappnet. Homeoffice ist für viele ein Ausweg. Viele plündern die 

Supermärkte, auf der Suche nach Essen und vor allem Hygieneartikeln wie Handschuhen, 

Desinfektionsmitteln und Atemschutzmasken. Doch vor allem Letzteres löst als 

Sicherheitsmaßnahme nun Diskussionen aus. Denn auch wenn Masken eventuell dabei helfen 

können, eine Tröpfcheninfektion zu verhindern, so lässt sich ihr Nutzen doch in Frage stellen. 

Damit eine Maske nämlich schützt, muss sie richtig aufgesetzt werden und auch ist sie bei 

richtiger Anwendung im Normalfall nach einer Stunde schon unbrauchbar. Einen effektiven 

Schutz bieten nach derzeitigen Erkenntnissen nur FFP3-Masken, die allerdings das Atmen sehr 

erschweren und mittlerweile sowieso ausverkauft sind. Selbst Apotheken und Krankenhäuser 

haben Probleme sich damit einzudecken, in China hat dies zu sehr viele Infektionen beim 

medizinischen Personal geführt. 

Auch wenn man inzwischen sicher ist, dass das Virus durch Tröpfcheninfektion von Mensch zu 

Mensch übertragbar ist, so sah das am Anfang noch ganz anders aus. Bestimmte Überlegungen 

dazu begannen, als sich herausstellte, dass sich einige der Erst-Infizierten, auf dem gleichen 

Fisch- und Meeresfrüchtemarkt aufhielten. Man vermutete eine Ansteckung durch Fische etc., 

als Überträger. Auch Fledermäuse werden nun als Mittäter in Frage gestellt. Einige Forscher 

haben auch eine Übertragung durch Fäkalien ins Spiel gebracht. Man merkt, es herrscht noch 

sehr viel Unwissenheit, weshalb ein Impfstoff nach Innenminister Horst Seehofer auch 

frühestens Ende des Jahres zu erwarten ist.  

Besonders schwer betroffen vom Coronavirus sind ältere Menschen, da diese durch ein 

schwächeres Immunsystem und eventuelle Vorerkrankungen anfälliger für das Virus sind, daher 

steigt bei ihnen die Mortalitätsrate rapide an. Aber auch wenn das neue Virus bei vielen Furcht 

erzeugt, so sollte man sich doch fragen, ob unsere Angst und Panik von dem Virus an sich 

herrühren oder vielleicht doch eher durch aufputschende Medienbeiträge entsteht. Zugegeben, 

3000 Tote (Stand 02.03.2020) klingen erstmal gravierend, aber führt man sich vor Augen, dass 

die Grippewelle 2017/2018 rund 23.100 Tote gefordert hat, und das alleine in Deutschland, so 

mildert das die Panik meiner Meinung nach doch merklich.  

Wie sich das Virus entwickelt, ob es sich weiter so rasant verbreitet und vielleicht doch 

gefährlicher wird als zur Zeit angenommen, wird sich in den nächsten Tagen und Wochen 

zeigen. Bis dahin immer daran denken: Hände gut waschen und nicht zu sehr in Panik verfallen!  
 

Quellen: 
https://de.wikipedia.org/wiki/SARS-CoV-2#Entdeckungsgeschichte 

https://www.rki.de/SharedDocs/FAQ/NCOV2019/FAQ_Liste.html 

https://www.infektionsschutz.de/coronavirus-sars-cov-2.html 
https://www.rki.de/SharedDocs/FAQ/NCOV2019/FAQ_Liste.html 

https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Risikogebiete.html 

https://www.sueddeutsche.de/gesundheit/coronavirus-symptome-schutz-1.4785988 
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/coronavirus.htm 

https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/106375/Grippewelle-war-toedlichste-in-30-Jahren 

 

https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/106375/Grippewelle-war-toedlichste-in-30-Jahren
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Terror in Hanau- ein allgemeines rechtsextremistisches Problem in der modernen 

Gesellschaft des 21. Jahrhunderts? (von Vanessa Stolle und Lena Stowasser) 

 

 

 „Rassismus ist ein Gift, der Hass ist ein Gift. Und dieses Gift existiert in unserer Gesellschaft. 

Und es ist schuld an schon viel zu vielen Verbrechen. Von den Untaten des NSU über den Mord 

an Walter Lübcke bis zu den Morden von Halle."(Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU)) 

Diese Aussage traf Angela Merkel einen Tag nach dem in Hanau verübten Terroranschlag am 

20.02.20. Haben wir in Deutschland wirklich ein so großes Problem mit Rechtsextremismus? 

Haben wir nicht aus früheren Zeiten, wie z. B. dem 2. Weltkrieg gelernt? Wo beginnt 

Rechtsextremismus und wo endet er?- Fragen über Fragen.  

Doch die größte Frage ist wohl die, wieso ein Mann im mittleren Alter zu solch einer Gewalttat 

verleitet wird und wie jemand mit solch rechtsextremistischen Einstellungen unentdeckt 

bleiben konnte?- Fragen, die uns leider niemand beantworten kann und die die große Leere in 

den Herzen der Betroffenen Familien der neun Getöteten, welche der 43-jährige Tobias R., u.a. 

in einer Shisha Bar erschossen hatte, nicht mehr füllen kann. 

Der Selbstmord des Täters und der damit verbundene Mord der Mutter, können jedoch zu keiner 

Befriedigung des ausgelösten Leidens der Betroffenen, also der zurückgebliebenen 

Angehörigen führen.- Wie soll es einen auch glücklich machen, wenn der Mörder des eigenen 

Kindes, sich selbst das Leben nimmt und sich somit der eigenen Verantwortung seiner Tat 

entzieht?- Fragen über Fragen. 

 

Um 22 Uhr in der Hanauer Innenstadt (Hessen), der 43- jährige Tobias R. stürmt bewaffnet in 

eine Shisha Bar und vier Menschen sterben. Wenige Minuten später werden weitere Menschen 

im zwei Kilometer entfernten Stadtteil Kesselstadt Opfer des Attentäters. Tobias R. flieht und 

wird später tot in seiner eigenen Wohnung aufgefunden, bei ihm die Leiche seiner 72-jährigen 

Mutter. Insgesamt forderte der Anschlag durch Tobias R. zehn Tote. 

 

Laut Hessens Innenminister Beuth sei der Täter vor seinem Anschlag weder dem Landesamt 

für Verfassungsschutz Hessen bekannt, noch polizeilich auffällig gewesen. Dennoch war von 

Tobias R. eine Website vorhanden, auf der sich ein vierundzwanzig seitiges Skript befand. Es 

handelt sich hierbei um eine Mischung aus Lebenslauf und Bekennerschreiben. Der Täter 

formulierte eindeutig seine rassistischen Überzeugungen, sowie seine Verschwörungstheorien 

gegenüber der staatlichen Macht und anderen politischen Institutionen. Dem Leser des Skripts 

werden vor allem seine psychischen Probleme und seine gewalttätigen terroristischen Fantasien 

bewusst: Lebenslange Überwachung und Geheimorganisationen, Teile seiner Vorwürfe, 

Genozid der Bevölkerung aller muslimischen Staaten eine seiner Forderungen. 

Doch wie kann dem Staat so eine Person nicht aufgefallen sein? Eine Person, die ihre  

rechtsradikale Meinung öffentlich im Internet preisgibt und einen wohldurchdachten und 

geplanten Anschlag verübt?   

In Hanau geboren und aufgewachsen, spielte Tobias R. in seiner Jugend bei der Eintracht 

Frankfurt Fußball, erlangte später sein Abitur, leistete Zivildienst und absolvierte eine 

Ausbildung zum Bankkaufmann. Danach entschied er sich für ein BWL Studium, welches er 

2007 mit einem Diplom abschloss. Er arbeitete als Berater, wechselte einmal seinen 

Arbeitsplatz und lebte zuletzt wieder bei seinen Eltern zu Hause. Ein Lebenslauf, der nicht sehr 

auffällig erschien und sich nicht wirklich von dem anderer „Normalbürger“ unterscheiden lässt. 

Aber wenn es so viele Menschen gibt, die einen unauffälligen und „normalen“ Lebenslauf 

vorweisen können, muss man dann auch Angst haben, dass es viele weitere Menschen wie 

Tobias R. gibt? Wie ist die Lage allgemein in Deutschland? Ist Rechtsextremismus wirklich so 

präsent oder wird in den Medien eine überhöhte Darstellung der eigentlichen Tat publiziert?  
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Wir können nicht verleugnen, dass die Anzahl der Gewalttaten mit rechtsextremistischem 

Hintergrund stetig ansteigt und ein Rückgang in naher Zukunft nicht zu erwarten ist. In einer 

vom Bundeskriminalamt veröffentlichten Studie von 2019 über die „Anzahl der politisch 

motivierten Straftaten und Gewalttaten mit rechtsextremistische Hintergrund in Deutschland 

von 2008 bis 2018“, wird deutlich, dass es einen leichten Rückgang von 18.750 Fällen im Jahr 

2009 auf 15.905 Fälle im Jahr 2010 gab. 

Ab 2010 haben wir einen dauerhaften Anstieg bis hin zum Jahre 2016 mit 22.471 Fällen 

rechtsextremistischer Gewalttaten. 

 

Betrachtet man die Wahlergebnisse der letzten Bundestagswahl, liegt die AfD bei 12,6 % vor 

der FDP, den Grünen und den Linken und zählt so schon unter die Top 3. Im Vergleich zur 

Bundestagswahl 2013, in der diese Partei die 5% Hürde nicht erreicht hat, ist in den letzten 

Jahren ein starker Anstieg zu erkennen. Schaut man sich ein Jahr später die Landtagswahl in 

Hessen an, ist das Ergebnis weiterhin beunruhigend. Mit 13,1%, das heißt 9% mehr als bei der 

Wahl zuvor, sitzt auch hier die AfD im Landtag. Im Wahlkreis Offenbach lag der AfD Anteil 

bei 13,4 %. Doch was sagen diese Ergebnisse aus? Das eine so junge Partei in so kurzer Zeit 

diesen Anteil erreicht hat, ist schon beängstigend. Das fremdenfeindliche Gedankengut liegt 

hier anscheinend in der Luft und der Rechtsextremismus ist vorhanden und kaum zu 

verleugnen. Wie auch der Anschlag in Hanau. Doch unter den Wählern der AfD befinden sich 

auch Protestwähler, Bürger, die mit der momentanen Politik nicht zufrieden sind und diese 

Unzufriedenheit öffentlich ausleben wollen, in Form ihrer Stimmvergabe bei der nächsten 

Wahl. Andererseits muss man auch unterscheiden, welche Wähler der AfD zu einer Tat, wie 

Tobias R. sie verübt hat, in der Lage wären und welche unzufrieden sind und eventuell auch 

Angst haben, aber niemals so weit gehen würden. Oder ist jeder, der rassistisches Gedankengut 

in sich trägt potentieller Täter einer fremdenfeindlichen Straftat? Man darf nicht vergessen, dass 

der Täter von Hanau zusätzlich unter psychischen Problemen litt. Vielleicht ist vielmehr dies, 

der ausschlaggebende Faktor seiner Handlung oder das Zusammenspiel dessen mit seiner 

rassistischen Gesinnung.  

Viel wichtiger als die Frage nach dem warum ist die Überlegung nach einer Lösung. Wie kann 

man Rassismus erkennen, vermindern und vielleicht in Zukunft einen solchen Anschlag im 

Vorhinein verhindern. „Wir werden die Polizeipräsenz in ganz Deutschland erhöhen. Wir 

werden sensible Einrichtungen verstärkt überwachen, insbesondere auch Moscheen. Und wir 

werden eine hohe Präsenz der Bundespolizei an Bahnhöfen, Flughäfen und im grenznahen 

Raum gewährleisten.“, so die Ankündigung von H. Seehofer.  

Na, fühlt ihr euch auch schon viel sicherer und seid jetzt beruhigt? 

Bald werden wir überall von Polizisten verfolgt, aber zumindest die Gewalttaten und Straftaten 

werden nicht mehr vorhanden sein, oder? Ein Mensch mit psychischer Störung und rassistischer 

Gesinnung bis hin zum Fremdenhass wird sich bestimmt von Polizisten abschrecken lassen. 

Und die Polizei wird durch die Überwachung Anschläge wie diesen in Hanau verhindern 

können.   

Eher nicht. 

 

Leider vergisst man bei dieser Überlegung das World Wide Web. Im Internet können Anonyme 

ihre Gedanken verbreiten und ähnlich Denkende finden. Erkennbar im Fall Tobias R., führte 

auch er eine Internetseite und keiner hat es bemerkt oder etwas dagegen unternommen. Durch 

das Problem der Anonymität und unmöglichen Kontrolle wird es Menschen wie Tobias R. leicht 

gemacht, ihre rassistischen Ideale zu publizieren. Die Bekämpfung des Rassismus erscheint 

also auch im Bezug zur Verwendung sozialer Medien und des Internets allgemein als Quellort 

der freien Meinungsäußerung, sehr schwer.- Fragen über Fragen.  
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Und trotzdem sollte uns die Angst vor einem weiteren Anschlag nicht in unserer Lebensart 

beeinflussen. 

Gemeinsam können wir den Terrorismus bekämpfen, indem wir zusammenhalten und uns 

solchen Menschen stellen. 

Gemeinsam sind wir stärker. 

Gemeinsam sind wir in der Lage den Terrorismus im Keim zu ersticken. 

 
Quellen: 

https://www.spiegel.de/politik/deutschland/hanau-horst-seehofer-will-polizeipraesenz-vor-moscheen-erhoehen-a-279b4f0e-7ae8-440e-a2e3-

7a702ab8f0a0 
https://www.rnd.de/politik/ein-anschlag-auf-unsere-freie-gesellschaft-die-wichtigsten-zitate-zum-terroranschlag-in-hanau-

7YBUEAXUWPGLLOT4SLB6JEF66Q.html 

 

 

Lebensmittelunverträglichkeit- ein Massenphänomen? 

 

Samstag. Wocheneinkauf.  Menschenmassen drängen sich durch die engen Supermarktgänge 

des Vertrauens. Auf der Einkaufsliste- das Übliche. Brot, Butter, Milch, Aufschnitt, Obst. 

Doch das Angebot gibt das „Übliche“ nicht mehr her. Regale mit glutenfreien Backwaren reihen 

sich eng an Fächer mit der Aufschrift laktosefrei. Die Obstabteilung prägt eine gähnende Leere, 

denn frei von Fructose ist hier nichts. Wird so schon bald die Realität von Rewe, Edeka, Lidl, 

Aldi und Co. aussehen, da die allgemeine Unverträglichkeit für Lebensmittel überhandnimmt 

und immer mehr Leute auf Alternativen umsteigen? 

Zöliakie, also Glutenunverträglichkeit, betrifft eigentlich etwa 1% der deutschen Bevölkerung. 

Trotzdem scheint es momentan einen regelrechten Hype um den Verzicht auf das Klebeeiweiß 

zu geben. Über die Symptome dieser Krankheit, wie Magendarmbeschwerden, klagen immer 

mehr Betroffene.  Durch Bücher wie „Die Weizen-Wampe“ von Dr. William Davis wird 

vermehrt das Argument laut, es liege nicht in der Natur des Menschen, Getreide zu verzehren, 

weshalb die Verdauung dessen auch ein Problem darstelle. Und das alles, obwohl die Menschen 

schon seit Jahrtausenden Korn anpflanzen, ja es uns geradezu sesshaft gemacht hat. 

In der heutigen schnelllebigen Konsumgesellschaft wird auch die Lebensmittelnachfrage durch 

den Aspekt der Rapidität geprägt. Schnell noch eine Brezel oder ein belegtes Brötchen an der 

Backtheke für auf die Hand geholt, bevor es weiter zum nächsten Termin geht.  

Das ersetzt für immer mehr Menschen den Gang zum traditionellen Bäcker, wodurch nicht nur 

der Bäckermeister einen Teil seiner Kunden verliert, sondern auch das Brot seine Zeit zum 

Ruhen. 

Einer Studie der Universität Hohenheim zur Folge, hat die Ruhezeit des Brotes auch einen 

Einfluss auf die Bekömmlichkeit dessen. Im Korn des Weizens stecken bestimmte schwer 

verdauliche Zuckerarten, von denen sich die Hefe im Brotteig ernährt.  

Bei den günstigen Backwaren aus dem Supermarkt beträgt die Gärzeit der Hefe jedoch nur 

zwischen 30-60 Minuten. Zudem sind diese vorgefertigten Backmischungen oftmals mit 

Enzymen und Zusatzstoffen vermengt, damit der Teig schnell an Volumen annimmt. 

Wer also Probleme mit dem Verzehr von Weizenprodukten hat, sollte demnach vielleicht 

erstmal einem traditionellen Handwerksbäcker einen Besuch abstatten, anstelle sich voreilig 

https://www.spiegel.de/politik/deutschland/hanau-horst-seehofer-will-polizeipraesenz-vor-moscheen-erhoehen-a-279b4f0e-7ae8-440e-a2e3-7a702ab8f0a0
https://www.spiegel.de/politik/deutschland/hanau-horst-seehofer-will-polizeipraesenz-vor-moscheen-erhoehen-a-279b4f0e-7ae8-440e-a2e3-7a702ab8f0a0
https://www.rnd.de/politik/ein-anschlag-auf-unsere-freie-gesellschaft-die-wichtigsten-zitate-zum-terroranschlag-in-hanau-7YBUEAXUWPGLLOT4SLB6JEF66Q.html
https://www.rnd.de/politik/ein-anschlag-auf-unsere-freie-gesellschaft-die-wichtigsten-zitate-zum-terroranschlag-in-hanau-7YBUEAXUWPGLLOT4SLB6JEF66Q.html
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mit einer Glutenunverträglichkeit selbst zu diagnostizieren. 

Oder man folgt dem neusten Food-Trend und probiert sich selbst einmal an dem Experiment 

Mehl-Salz-Hefe-Wasser in der heimischen Backstube aus. 

 

Auch Milch ist bei dem deutschen Ottonormalverbraucher, fast nicht mehr aus dem 

Kühlschrank wegzudenken. Seit über 7500 Jahren konsumiert der Mensch Kuhmilch. Doch die 

Menschheit gibt es natürlich schon deutlich länger. Da stellt sich die Frage, ob wir sie wirklich 

in unserem täglichen Leben brauchen.  

Fakt ist, dass wir die einzige Spezies sind, die sich nach dem Abstillen immer noch von 

Muttermilch ernährt, jedoch nicht von unserer eigenen. Tatsächlich fehlt uns das Enzym, um 

den Milchzucker Laktose zu verdauen. Hieraus geht deutlich hervor, dass Milch nicht zu 

unseren Grundnahrungsmitteln gehören müsste.  

Was viele nicht wissen: Die Kühe, deren Milch wir trinken, leben in katastrophalen Zuständen. 

Die Milchindustrie züchtet Kühe auf unnatürliche Milchleistungen, zwingt sie zu frühen 

Schwangerschaften und degradiert sie zusätzlich durch falsche Ernährung und schlechte 

Haltungsbedingungen noch weiter. Euter-Erkrankungen, Labmagenverlagerungen, Lahmheit 

und Fertilitätsprobleme sind deswegen auch keine Seltenheit und führen oftmals zu einem 

frühzeitigen Tod der Kuh. Ein großes Problem stellt die Euter-Erkrankung Mastitis dar, die 

durch verschiedene Bakterien ausgelöst wird und auch Auswirkungen auf die Qualität bzw. die 

Genießbarkeit der Milch haben kann.  

Doch der Milchindustrie ist das egal. Nach der Geburt trennt sie Kalb und Kuh voneinander. 

Männliche Kälber werden nach einigen Monaten geschlachtet, Kühe werden auf hohe 

Milchleistungen getrimmt. Oft geht die Behandlung der Kühe sogar gegen das 

Tierschutzgesetz, doch Konsequenzen tragen dennoch nicht viele Bauern. Wer denkt Bio zu 

kaufen mache hierbei einen Unterschied: Männliche Kälber werden schon nach geringer Zeit 

nach ihrer Geburt gemästet und geschlachtet, da ihre Aufzucht nicht rentabel ist. 

Wie bereits erwähnt, besitzt der Mensch an sich, eigentlich gar nicht das Enzym zum Abbau 

der Laktose. Und es geht sogar noch weiter: Laut dem Deutschen Krebsforschungszentrum 

haben Wissenschaftler am 26. Februar 2019 ihre Forschungsergebnisse zu neuartigen 

Infektionserregern vorgestellt. Die so genannten „Bovine Milk and Meat Factors" (BMMF), die 

sie in Kuhmilch, Milchprodukten und im Blutserum gesunder Rinder gefunden haben, lassen 

sich weder den Viren noch den Bakterien zuordnen. 

Es stellte sich heraus, dass die BMMFs im menschlichen Brust- und Darmgewebe 

Entzündungen hervorrufen können, die langfristig die Entstehung von Krebserkrankungen 

(Darm- und Brustkrebs) fördern können. Dennoch verzehren wir sie fast täglich; ob im Kaffee, 

im Müsli und auf dem Teller als Butter und unterstützen damit die Milchindustrie und die 

schlechte Behandlung der Tiere. Und das obwohl es heutzutage viele Alternativen auf der Basis 

von Soja, Mandeln, Reis, Lupinen oder gar Kokos gibt (was in einigen Fällen aber auch 

negative Folgen im Umweltbereich mit sich bringen würde, Abholzung des Regenwaldes und 

Monokulturen sind nur einige Beispiele). 
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Ob gespritztes Obst, genmanipulierte Milch oder Fertigbackwaren, wer unbewusst einkauft, 

muss zwangsweise ein erhöhtes Risiko an Unverträglichkeiten in Kauf nehmen.  

Unterstützt man hingegen seine lokalen Bauern und kleinen Läden, setzt man nicht nur ein 

Zeichen gegen die Massenproduktion, sondert tut auch seinem eigenen Körper etwas Gutes. 

 

Quellen (Stand 02.03.2020) 

https://www.peta.de/milch-hintergrund  

https://www.stern.de/genuss/essen/darum-entwickeln-wir-immer-mehr-lebensmittel-unvertraeglichkeiten-8789470.html 

http://www.medipresse.de/ernaehrung-fitness/warum-gibt-es-immer-mehr-unvertraeglichkeiten.html 

https://www.dkfz.de/de/presse/pressemitteilungen/2019/dkfz-pm-19-12c-Neuartige-Infektionserreger-als-Krebsrisikofaktoren.php 

 

 

Auszeichnung statt Guillotine: Whistleblower (von Besjana Sertolli, Gina Masala, Samuel 

Götzinger, Lisa Kiefer) 

 

Alarm schlagen oder Hinweise geben. Das bedeutet inhaltlich übersetzt „whistleblowing“. 

Dabei werden der Allgemeinheit von einem Hinweisgeber oder Enthüller wichtige 

Informationen aus einem geheimen und geschützten Zusammenhang zugänglich gemacht. 

Typischerweise sind das Missstände oder Verbrechen wie beispielsweise Korruption, 

Menschenrechtsverletzungen oder Datenmissbrauch. Dadurch wird für Transparenz gesorgt, 

jedoch bringt sich der Informierende durch die Veröffentlichung dieser Daten meist selbst in 

Gefahr. Gravierende Auswirkungen auf Leben und Arbeit der Personen können die Folge sein. 

Sie können sich zwar auf die moralische Legitimität stützen, dies aber mildert nicht die 

Illegalität des Handelns. Besonders bei Fällen auf Regierungsebene ist es nicht selten gewesen, 

dass „Whistleblower“ von Auftragsmördern verfolgt und getötet worden sind oder vermeintlich 

Suizid begingen. 

Weil sie selbstlos und ohne Rücksicht auf die eigene Karriere agierten sind sie nun auf sich 

allein gestellt; sie haben Asyl in mehr als 20 Ländern beantragt, doch kein Land gewährt es, 

ihre Pässe sind gesperrt, die Weiterreise wird ihnen verweigert. Von den einen verfolgt, von den 

anderen gefeiert. Während der Nutzen oft unsichtbar ist, sind die Konsequenzen fatal. Alles 

begann damit, dass sie in einem Hotelzimmer in Hongkong Geheimnisse der NSA 

veröffentlicht hatten, wie Edward Snowden, oder Hunderttausende geheime US-

Militärdokumente über die Kriege im Irak und in Afghanistan sowie vertrauliche 

Diplomatendepeschen über die Enthüllungsplattform WikiLeaks veröffentlichten, wie Chelsea 

Manning. So wie Snowden und Manning geht es vielen Whistleblowern. Sie tun etwas Gutes 

für die Gesellschaft und es endet damit, dass sie ihre Karriere verlieren. Egal welche Misere sie 

aufdecken, egal welche kriminellen Handlungen sie bekanntmachen, welche Gefahren sie 

damit vom Gemeinwohl abwenden, Whistleblower und Whistleblowerinnen werden in den 

seltensten Fällen offiziell geehrt. Sie müssen vielmehr damit rechnen, wie Edward Snowden, 

im unfreiwilligen Exil oder wie Chelsea Manning im Gefängnis zu landen. 

Was soll man nun von Whistleblowern halten? Einerseits bringen sie Licht ins Dunkle. Sie 

decken auf, was große Firmen, Organisationen oder Staaten vor der Allgemeinheit verbergen 

wollen. Um an diese Informationen zu gelangen, müssen sie aber häufig auch zu illegalen 

Mitteln greifen. Auch wenn sie mitunter aus guten Absichten handeln, heiligt der Zweck noch 

lange nicht alle Mittel. Außerdem kommt es auf die Art der Information an. Geht es um 

beispielsweise die Aufdeckung von geheim agierenden Personen, könnten diese ernsthafte 

Schwierigkeiten bekommen.  

https://www.peta.de/milch-hintergrund
http://www.medipresse.de/ernaehrung-fitness/warum-gibt-es-immer-mehr-unvertraeglichkeiten.html
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Zusammenfassend kann man jedoch sagen, dass die Idee des „Whistleblowers“ gut ist und in 

erster Linie zur Aufklärung genutzt wird und werden sollte. Ehrenvolle Menschen, die sich für 

die Allgemeinheit aufopfern sind bewundernswert und müssen geschützt werden.  

 
Quellen (Stand: 02.03.2020): 

https://www.tagesspiegel.de/politik/whistleblowerin-und-wikileaks-informatin-chelsea-manning-aus-beugehaft-entlassen/24326236.html 

https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/unternehmen/whistleblower-haben-es-in-deutschland-immer-noch-schwer-16188511.html 
https://www.deutschlandfunk.de/whistleblower-in-der-wissenschaft-wer-wagt-verliert.740.de.html?dram:article_id=409870 

https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/whistleblowing-53526 

 
Selbstbestimmung von der Wiege bis zur Bahre- Mein Tod gehört mir 

„Das allgemeine Persönlichkeitsrecht (Art. 2 Abs. 1 in Verbindung mit Art. 1 Abs. 1 GG) 

umfasst ein Recht auf selbstbestimmtes Sterben. Dieses Recht schließt die Freiheit ein, sich das 

Leben zu nehmen und hierbei auf die freiwillige Hilfe Dritter zurückzugreifen.“ Das ist das 

Urteil vom 26. Februar 2020 des Bundesverfassungsgerichts über den Paragrafen 216 StGB. 

Doch viele sind der Meinung der Staat sollte lieber mit Hilfe des Gesetzes das Leben schützen. 

Auf Grund der Kontroverse in dieser Thematik wurde schon bei der Schaffung des Gesetztes 

der Fraktionszwang aufgehoben und die Abstimmung zur Gewissenfrage erklärt, d.h. die 

Abgeordneten waren nicht mehr an ihre Fraktion gebunden, sondern sie stimmten nach ihrem 

persönlichen Gewissen ab, was sie für richtig hielten. Das Ergebnis des Urteils des 

Bundesverfassungsgerichtes ist es nun, dass das selbstbestimmte Sterben als Akt autonomer 

Selbstbestimmung von Staat und Gesellschaft zu respektieren ist. Auch § 217 StGB, das Verbot 

der geschäftsmäßigen Förderung der Selbsttötung, wurde für nichtig erklärt, da dieses Verbot 

gegen das Grundgesetz verstoße. 

Die Stimmung im Bundestag nach der Verkündung des Urteils war teilweise ausgelassen. 

Kritiker fanden diese Reaktion unangemessen, da es den Tod beschönigen würde. Sie sind der 

Meinung, dass die Selbsttötung zur normalen Behandlungsoption für Kranke und nicht Kranke 

wird, denn die neue Bestimmung ist nicht an Alter oder Krankheit gebunden. Vor allem die 

christliche Kirche versteht das Leben als „unverfügbares Gut, das uns nicht wirklich gehört“, 

so Friedrich Kramer, Landesbischof der evangelischen Kirche. Ihr Vorschlag ist die Hospiz- 

und Palliativversorgung zu fördern, um todkranken Menschen besser zu helfen.  

Doch manchmal kann ein Leben mit einer Krankheit so qualvoll werden, dass der Selbstmord 

für den Erkrankten zum einzigen Ausweg wird. Viele bezeichnen ein solches Leben nicht mehr 

als lebenswert. Sie sehen sich selbst nur noch als Last für ihre Familie und möchten den 

Leidensweg verkürzen, um auch ihnen Leid zu ersparen. Und im Tierreich, z.B. bei Hunden 

oder Katzen, wird dies schon ewig beim Tierarzt praktiziert, das Einschläfern wird als humane 

Vorgehensweise eingestuft, um unnötiges Leid zu vermeiden. 

Andererseits sind Kritiker der Meinung, dass sich dadurch kranke und alte Menschen auf subtile 

Weise unter Druck gesetzt fühlen könnten, ihr Leben frühzeitig zu beenden.  

In einigen Ländern, wie den Niederlanden und der Schweiz, ist die aktive Sterbehilfe bereits 

erlaubt, sodass manche aus Deutschland oder anderen Ländern bereits in der Vergangenheit in 

diese Länder reisten, um selbstbestimmt zu sterben. Das bedeutet also, dass wenn sich 

Menschen sich dazu entscheiden, sterben zu wollen, können sie es schon in anderen Ländern 

tun. Warum sollte es die Möglichkeit also nicht auch in Deutschland geben. Immerhin gibt es 

https://deref-gmx.net/mail/client/Jl-m_hgByzc/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.tagesspiegel.de%2Fpolitik%2Fwhistleblowerin-und-wikileaks-informatin-chelsea-manning-aus-beugehaft-entlassen%2F24326236.html
https://deref-gmx.net/mail/client/fa5yF7m-Yl0/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.faz.net%2Faktuell%2Fwirtschaft%2Funternehmen%2Fwhistleblower-haben-es-in-deutschland-immer-noch-schwer-16188511.html
https://deref-gmx.net/mail/client/UCwu0AtBIy4/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.deutschlandfunk.de%2Fwhistleblower-in-der-wissenschaft-wer-wagt-verliert.740.de.html%3Fdram%3Aarticle_id%3D409870
https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/whistleblowing-53526
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ein im Grundgesetz festgelegtes Recht zum selbstbestimmten Leben und gehört das Sterben 

nicht zum Leben dazu? 

Insgesamt wird auf jeden Fall deutlich, dass es nicht möglich ist, ein allgemeines Urteil darüber 

zu fällen, ob Sterbehilfe für alle geschäftsmäßig erlaubt sein sollte oder nicht. Jeder Kranke ist 

ein individueller Fall für sich, der Betreuung und Beratung benötigt. Das Angebot der 

Begleitung Sterbender muss also noch weiter ausgebaut werden, damit Menschen sich nicht 

„aus einer Laune heraus“ das Leben nehmen. Außerdem sollte man noch mal überdenken, ob 

auch gesunde Menschen wirklich die legale Möglichkeit zum Suizid bekommen dürfen. Wenn 

ja, dann sollte es wenigstens eine vorgeschriebene Bedenkzeit geben, begleitet von 

therapeutischen Beratungen. Für schwerkranke, leidende und alte Menschen bedeutet die 

Legalisierung geschäftsmäßiger Suizidbeihilfe aber vor allem Freude und Erleichterung. 

Quellen (Stand: 05.03.2020): 

https://www.idea.de/menschenrechte/detail/bundesverfassungsgericht-kirchen-kritisieren-urteil-zur-sterbehilfe-112057.html 

https://rp-online.de/panorama/ausland/sterbehilfe-klinik-in-den-haag-leben-muessen-sterben-wollen_aid-18887615 

https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2020/bvg20-012.html 

https://www.zeit.de/2020/10/paragraf-217-sterbehilfe-strafgesetzbuch 

https://www.tagesschau.de/inland/sterbehilfe-faq-103.html 

 

Schülerzeitung 1986 

 

Als kleine Reminiszenz an unsere Schulgeschichte in den 80er Jahren und zu unserem 

Schuljubiläum haben wir uns entschieden, euch eine ehemalige Schülerzeitung wieder 

zugänglich zu machen. Wie ihr seht, hatten wir schon viele verschiedene Titel für unsere 

Schülerzeitung, wir hoffen jetzt den perfekten gefunden zu haben. Wir hoffen ihr habt Spaß an 

dieser Ausgabe und wenn ihr selbst zu Hause noch alte Ausgaben habt, würden wir uns freuen, 

wenn ihr uns diese an schuelerzeitung@cvss.de schicken würdet, damit wir in den nächsten 

Ausgaben darüber berichten können. 

 

https://www.idea.de/menschenrechte/detail/bundesverfassungsgericht-kirchen-kritisieren-urteil-zur-sterbehilfe-112057.html
https://rp-online.de/panorama/ausland/sterbehilfe-klinik-in-den-haag-leben-muessen-sterben-wollen_aid-18887615
https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2020/bvg20-012.html
https://www.zeit.de/2020/10/paragraf-217-sterbehilfe-strafgesetzbuch
https://www.tagesschau.de/inland/sterbehilfe-faq-103.html
mailto:schuelerzeitung@cvss.de
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